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Ganz unbekannt sind ihm
die Räumlichkeiten in den
BBS Cuxhaven nicht. Denn
von 1998 bis 2000 hat der
heute 53-Jährige hier sein
Referendariat absolviert.
Mit mehr als 20 Jahren Be-
rufserfahrung kam er am 1.
November 2021 zurück an
seine erste Wirkungsstätte
in jungen Jahren. Wir stel-
len den Schulleiter im In-
terview vor.
Von Göttingen, wo er ge-
boren ist, über Hannover
nach Bremen verlief zu-
nächst sein Lebensweg.
Sein Berufswunsch als
Kind war, wahrschein-
lich wie bei vielen Jun-
gen, erstens Baggerfahrer,
zweitens Kapitän, drittens
Pilot, viertens Ingenieur.
Über die das Ingenieurs-
studium vorbereitende
Ausbildung zum Kfz-Me-
chaniker ist er schließlich
Lehrer an berufsbildenden
Schulen geworden und hat
diesen Schritt nie bereut.
Den Beruf des Lehrers hat
er ergriffen, als er wäh-
rend der Ausbildungszeit
Nachhilfeunterricht für
andere Auszubildende er-
teilte und feststellte, dass
ihm diese Tätigkeit sehr
viel Spaß bereitete. Gereizt
hat ihn auch die Heraus-
forderung, durch die ste-
tige technische Entwick-
lung als Berufsschullehrer
fachlich immer am Ball
bleiben zu müssen, was
herausfordernd, aber auch
sehr interessant ist. Als
Berufsschullehrer versucht
Carsten Hoppe immer, ei-
nen starken Praxisbezug
herzustellen.
Das Gespräch im Wortlaut:

?Herr Hoppe, was er-
warten Sie von Ihren

Lehrkräften?

!Unser Leitbild beinhaltet
die Leitbegriffe kompetent,
innovativ und menschlich.
Dazu zählt, sich mit tech-
nischen, wirtschaftlichen
und gesellschaftlichen Ent-
wicklungen auseinander-
zusetzen und diese in den
Unterricht zu integrieren.
Dabei die Lernenden in ih-
rer Individualität wahrzu-
nehmen, deren Eigenver-
antwortung, Teamfähigkeit
und Selbstständigkeit zu
stärken, sind für uns zen-
trale Aspekte. Als Europa-
schule vertritt unsere Schul-
gemeinschaft Werte wie
Respekt, Toleranz, Offen-
heit. Das erwarte ich auch

von meinen Lehrkräften.

?Warum sind Sie an die
BBS Cuxhaven gegangen?

!Ich kannte die BBS-Cuxha-ven aus meinem Referen-
dariat von 1998 bis 2000.
Die Zeit hat mir sehr gut
gefallen. Der Kontakt zu der
Schule ist über die vergange-
nen Jahre nie abgebrochen.
Ich habe die Schulleiterstelle
übernommen, da die Schule
eine große Vielfalt an Schul-
formen, Berufsfeldern und
damit auch an Lehrkräften
bietet. Spannend fand und
finde ich, dass wir ein Zu-
kunfts- und Innovations-
zentrum im Bereich der re-
generativen Energietechnik
und E-Mobilität haben und
dass die Schule ein Selbst-
lerncenter besitzt, in dem
die Lernenden selbststän-
dig und eigenverantwort-
lich lernen können. Auch,
dass die BBS Cuxhaven eine
Europaschule ist, war ein
Entscheidungsgrund. Steht
dieser Schwerpunkt doch
für Offenheit für andere,
Respekt vor anderen und
Toleranz im Umgang mitei-
nander. Für die Bewerbung
sprach außerdem die Ent-
wicklung in der Region im
Bereich derWasserstofftech-
nik sowie den regenerativen
Energien und ich hoffe auf
einen Entwicklungsschub.

?Wo waren Sie vorher
tätig?

!Zuvor war ich als stellver-
tretender Schulleiter an
den BBS Zeven und davor
als Abteilungsleiter an den
BBS Osterholz-Scharmbeck
tätig.

?Was macht das Besondere
der BBS Cuxhaven aus?

!Die Vielfalt an der Schule,
die Lage am Wasser, die
ländlich geprägte Region,
ein großes Einzugsgebiet
und leider auch ein altes,
renovierungsbedürftiges
Gebäude mit teilweise veral-
teter Ausstattung. Trotz der
architektonischen Rahmen-
bedingungen ist es uns ge-
lungen, offene Lernbereiche
zu schaffen. Allen voran,
unser Selbstlernzentrum,
die Schülerbibliothek und
zahlreiche Gruppenarbeits-
plätze, die ein eigenverant-
wortliches, selbstorganisier-
tes Lernen möglich machen.
Besonders ist sicher auch
unser betreuter Trainings-
raum, in dem Lernende
durch eine angeleitete

Selbstreflexion ihres Verhal-
tens wieder dazu gebracht
werden, am regulären Un-
terricht teilzunehmen. Fer-
ner hat unsere Schule ein
aufgeschlossenes, engagier-
tes Kollegium, einen unter-
stützungswilligen Schul-
träger mit einem geringen
finanziellen Spielraum und
vielfältige Kooperationen
mit Einrichtungen in der
Region.

?Würden Sie an den BBS
Cuxhaven als junger

Mensch gerne zur Schule
gehen?

!Wenn ich das Gebäu-
de von außen betrachte,
wahrscheinlich nicht. Aber
bekanntlich kommt es auf
die inneren Werte an. Ar-
chitektonisch eröffnen sich
einem nach dem Betreten
großzügige Flure mit zum
Teil zusammenhängenden
Unterrichtsbereichen, was
ich sehr schätze. Die offe-
nen Lernbereiche, Sitzmög-
lichkeiten und die Cafeteria
werden von unseren Ler-
nenden sehr geschätzt. Mei-
ne Lehrkräfte nehmen ihre
Lernenden ernst, setzen sich
für sie ein und bieten einen
ansprechenden Unterricht.
Wir bieten Lernenden eine
breite pädagogische Unter-
stützung und Beratung. In
Kürze: Ich würde gerne bei
uns zur Schule gehen.

?Wie ist die Schule auf-
gestellt, welche Sparten

werden angeboten? Was ist
speziell und gibt es nur hier?

!Die Schule ist mit einem
breiten Bildungsangebot

aufgestellt. Unser Angebot
bildet rund 30 Berufe aus
den Bereichen Wirtschaft,
Gesundheit, Technik, Gas-
tronomie, soziale Berufe,
Ernährung und der Ver-
waltung ab. Unser Ziel ist
es, diese Breite zu erhal-
ten, was mit Herausforde-
rungen verbunden ist, da
in einigen Bereichen nur
sehr geringe Schülerzah-
len existieren. Außerdem
haben wir verschiedenste
Vollzeitschulformen: die Be-
rufseinstiegsschule, Berufs-
fachschulen, Fachschulen,
das Berufliche Gymnasium
sowie die Fachoberschu-
len. Man kann an unserer
Schule alle Schulabschlüsse
vom Hauptschulabschluss
bis zur Allgemeinen Hoch-
schulreife erlangen. In Ein-
zelfällen gibt es Lernende,
die ohne Schulabschluss
an unsere Schule kommen
und sie mit der Allgemeine
Hochschulreife verlassen.
Bezogen auf den Landkreis
Cuxhaven haben wir Al-
leinstellungsmerkmale in
der Aus- und Weiterbildung
in folgenden Bereichen:
Fachinformatiker für Sys-
temintegration, Berufe der
Gastronomie, Bäcker, Bä-
ckereifachverkäufer, Me-
dizinische und Zahnme-
dizinische Fachangestellte,
industrielle Metallberufe,
nahezu alle Wirtschaftsbe-
rufe (außer Einzelhandel),
Verwaltungsfachangestell-
te, Anlagenmechaniker
Sanitär-, Heizungs- und
Klimatechnik, Elektroniker
für Energie- und Gebäude-
technik, Elektroniker für

Betriebstechnik, Fachschule
für Heilpädagogik.

?Was kann man hier alles
lernen?

!Unsere Lernenden ler-
nen zu lernen, lebens-
langes Lernen, berufliche
Hand lungskompe ten z,
Selbstständigkeit und Ei-
genverantwor t l ichke it ,
Teamfähigkeit. Die Berufs-
felder habe ich aufgezählt.
Umfassend informieren
kann man sich über unse-
re Homepage www.bbs-
cux.de. Dort finden sich
alle Bildungsangebote so-
wie die entsprechenden
Ansprechpartnern.

?Schnittstelle digitaler Un-
terricht. Wieviel Unter-

richt ist digital, wieviel läuft
analog ab?

!Jeder Raum verfügt über
WLAN und Präsentations-
medien. Fortbildungen zu
Themen der Digitalisierung
werden regelmäßig angebo-
ten und können auch über
Fortbildungsplattformen
von den Lehrkräften ge-
bucht werden. Da, wo es
für den Unterricht sinnvoll
ist, wird mit digitalen Me-
dien unterrichtet. Bei einer
so vielfältigen Schule lässt
es sich nicht sagen, wie viel
Prozent digital bzw. analog
sind, das hängt von dem Be-
ruf und der Schulform ab.

?Wie ist das Umgehen, das
Miteinander der Lehrer

mit den Schülern?

!Die Lernenden melden unszurück, dass sie sich ernst-
genommen fühlen und dass

es eine gute Lernatmosphä-
re gibt.

?Welche Regeln für das
Miteinander haben bei

den BBS Cuxhaven Geltung?

!Die Orientierung erfolgt
am Leitbild und unserem
Schulprogramm. Gemeint
sind damit Werte wie: Re-
spekt, Toleranz, Verlässlich-
keit, Offenheit, Achtsamkeit,
Pünktlichkeit, Sauberkeit.
Die Lernenden wie Lehren-
de haben ein Recht auf un-
gestörten Unterricht. Aus
diesem Grund werden den
Unterricht störende Ler-
nende in den Trainingsraum
entsandt.

?Wird bei Ihnen nach einer
Unterrichtseinheit abge-

fragt, was gefallen hat und
was nicht?

!Eine Befragung der Klassezur eigenen Unterrichts-
einheit liegt im Ermessen
der Lehrkraft. Jährlich wird
eine Schülerumfrage durch-
geführt, an der alle Schüler
teilnehmen.

?Welche Erfahrungen ha-
ben Sie mit dieser Form

von Dialog gemacht?

!Positiv. Die Teams identi-
fizieren in Gesprächen mit
den Klassen Stärken und
Verbesserungsbereiche. Die
Ergebnisse fließen in die
Unterrichtsentwicklung ein.

?Welche Bedeutung hat
für Sie persönlich das

Handwerk?

!Da meine beruflichen
Wurzeln im Handwerk
liegen, bedeuten mir die
handwerklichen Berufe sehr
viel. Der Erhalt der hand-
werklichen Berufsschule
an unserer BBS steht ganz
oben auf meiner Agenda.
In Zusammenarbeit mit den
Innungen, der Kreishand-
werkerschaft, dem Schulträ-
ger, der Schulbehörde sowie
anderen BBSen müssen wir
intelligente Lösungen fin-
den, wie wir den Erhalt der
regionalen Beschulung im
Bereich der handwerklichen
Ausbildung gemeinsam si-
cherstellen. Ich befürchte,
dass eine weniger regionale
Beschulung dazu führt, dass
es für unsere Ausbildungs-
betriebe eine noch größere
Herausforderung darstellt,
Auszubildende zu finden.

Das Interview führte Joa-
chim Tonn.

Engagierte Einrichtungmit starkemPraxisbezug
Carsten Hoppe prägt das Gesicht der Berufsbildenden Schulen Cuxhaven / Ein Gespräch mit dem BBS-Leiter

Schulleiter Carsten Hoppe hat seine beruflichen Wurzeln im Handwerk, das ihm viel bedeutet
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HEMMOOR jl ∙ Am ver-
gangenenWochenende fand
im DRK-Familienzentrum
Hemmoor nach zwei Jahren
Coronapausen wieder der
traditionelle Herbstbasar
statt. 18 Aussteller aus der
Region präsentierten dort
allerlei kreative Produkte.
Angeboten wurden unter
anderem zahlreiche aus
eigener Hand hergestellte
Dekorationsartikel aus den
Bereichen selbstgenähte
Taschen, Getöpfertes, Ge-
stricktes und Gehäkeltes,
Dekorationen aus rostigem
Metall, gebasteltes aus Holz
und Papier und vieles mehr.
Sehr beliebt waren die her-
gestellten Vogelhäuser der
Gebrüder Dekarski aus

Hemmoor. Die beiden Brü-
der waren bereit, ihre Ein-
nahmen an den DRK-Shop
in Form von Lebensmitteln
für die hilfsbedürftigen
Kunden zu spenden. Da-
für bedankte sich Dagmar
Schneeclaus imNamen aller

Kunden.
Viel Abnahme fanden auch
selbstgebackene Kekse und
hübsche gebundene Krän-
ze. Etwas Besonderes war
die Kürbissuppe, die wie in
jedem Jahr von Erna Dee-
de gekocht wurde. Ebenso
konnten sich die Besucher
an Torten und Kuchen aus
eigener Herstellung stär-
ken. Der Reinerlös in Höhe
von 266 Euro wurde an das
Jugendrotkreuz Hemmoor
gespendet. Dafür bedankte
sich Mandy Krause im Na-
men aller Jugendlichen. Bri-
gitte Golkowski vom DRK
Ortsverein Basbeck-War-
stade war sehr zufrie-
den mit dem Verlauf des
Herbstbasars.

VonKürbissuppe bisMetalldeko
Herbstbasar im Familienzentrum fand große Resonanz

Siegfried Kersten hatte Honig
und Kerzen im Angebot Foto: jl


